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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe ’ 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feie 


rtage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Auittwoch den II. Zuni 1890. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. er 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 


VIII. Jahrg 


Der Peutſchſreiſinn und die Innungen. 

Anläßlich des letzten Innungetages brachte die „Voſſiſche 
Ztg.“ am 5. d. M. einen Leitartikel, der an boshafter Kritik das 
Möglichſte leiſtet und der wiederum von dem echt freiſinnigen 
Grundſatz ausgeht, daß es bei der von jener Seite geübten 
Polemik vor allem darauf ankommt, dem Gegner eines auszu: 
wiſchen. Unſere Handwerker aber werden gerade aus dieſer 
Leiſtung des freiſinnigen Blattes am beſten erſehen können, 
was ſie bei einem Abmarſch nach links vom Deutſchfreiſinn zu 
erwarten hätten. Die „Voſſ. Ztg.“ alſo ſchreibt: 

„Jahr für Jahr, wenn der Sommer erſcheint, pflegen ſich 
die Vertreter der zünftleriſchen Handwerker zu ſammeln, die 
ublichen Reden über die Nichtsnutzigkeit der modernen Geſetz⸗ 
gebung zu halten, Ach und Weh über die Gewerbefreiheit zu 
rufen und nach der Bewältigung der Zweckeſſen auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten heim zu ihren Häuſern zu ziehen, als hätten 
ſie ein Erkleckliches zur Rettung von Staat und Geſellſchaft ge⸗ 
leiſtet. Die öffentliche Meinung nimmt von dieſen Verſamm⸗ 
lungen ſelten noch Kenntniß, weil ſich der Inhalt aller Reden 
und Beſchlüſſe in die wenigen Worte zuſammenfaſſen läßt: Der 
Zopf hängt ihnen hinten. In der That, ſie drehen ſich rechts, 
ſie drehen ſich links, ſie liebäugeln bald mit der äußerſten Reak⸗ 
tion, bald mit der äußerſten Demokratie, fie ſpenden ſich gegen: 
ſeitig freigebig Weihrauch, aber — der Zopf hängt ihnen hin⸗ 
ten. Anfang und Ende aller Berathungen iſt Zunftzwang, Be⸗ 
fähigungsnachweis, Rückkehr zu mittelalterlichen Verhältniſſen, 
von denen beiläufig die zünftleriſchen Redner nicht entfernt eine 
Ahnung haben... Eine andere Zeit, ein anderer Geiſt, an— 
dere wirthſchaftliche und ſoziale Bedingungen erfordern auch an— 
dere Formen für die Gewerbe. Die Zünfte haben einſt ihre 
gute Berechtigung gehabt, namentlich im Kampfe gegen den 
hochmüthigen und anmaßenden Adel (und ſollen dieſe Berech⸗ 
tigung wiedererlangen gegen das Raubritterthum des 19. Jahr⸗ 
hunderts. Die Red.); ſie haben in der Geſchichte des deutſchen 
Bürgerthums eine rühmliche Stelle. Aber ſo wenig heute im 
Kriege die Waffen des vierzehnten Jahrhunderts angebracht 
ſind, ſo wenig paſſen zünftleriſche Einrichtungen (ſehr wohl aber 
ſolche, die der Gegenwart angepaßt werden. Die Red.) für 
das heutige Leben des Handwerks. Darum iſt es auch eine ganz 
verſchwindende Minderheit deutſcher Handwerker, welche ſich an 
dieſer Bewegung betheiligt und in dem deutſchen Innungstage 
ſeinen Wortführer ſieht. Die überwiegende Mehrheit der Hand: 
werker, und wahrlich nicht der ſchlechteſten, blickt auf das Trei⸗ 
ben der Zünftler nur mit einem Achſelzucken, welches beſagt: 
Der Zopf hängt ihnen hinten.“ (Der Schlußſatz iſt auch falſch. 
Es iſt der geſammte Handwerkerſtand, welcher dahin ſtrebt, 
daß die Pfuſcher und Spekulanten alias Bankerottirer aus 
ſeiner Mitte geworſen werden. Die Red.) 

Trotzdem alſo hier die „Voſſiſche Ztg.“ in möglichſt ver: 
ächtlichem Ton über die Innungsbeſtrebungen aburtheilt, kommt 
das Blatt trotzdem zwei Tage ſpäter in einem neuen Leitartikel 
auf dieſelben zurück; Beweis genug, daß man auf deutſchfrei⸗ 
ſinniger Seite denn doch gezwungen iſt, von dem „Zopf“ der 
„ganz verſchwindenden Minderheit“ eingehender Kenntniß zu 
nehmen, als man vielleicht gern möchte. Insbeſondere verurſacht 
das dem Kaiſer vorgelegte Immediatgeſuch des Innungstages 
und die der Deputation des letzteren von Sr. Majeſtät ertheilte 
huldvollſte Erwiderung dem Deutſchfreiſinn große Beklemmungen 
und dieſen giebt der erwähnte Leitartikel der „Voſſiſchen Ztg.“ 


Novelle von A. Röder. 
(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 
Agathe hatte ſich abgewandt und ſchritt der entgegengeſetzten 
Seite des Saales zu, wo ſie ſich auf eine Bank niederließ. 
Eichberg war ihr gefolgt. „Sie ſind mir böſe“ nahm er das 
Wort, „und mit Recht, ich bereue meine Uebereilung, meine 
Heftigkeit. Sie lieben dieſen Menſchen nicht, Sie können ihn 
nicht lieben. Verletzte Eitelkeit und Eigenliebe, wenn Sie meine 
tiefe Ergebenheit und Liebe für Sie nicht gelten laſſen wollen, 
ließen mich unbeſonnene Worte ſprechen: — ich bereue es. Nur 
das eine thun Sie mir, ich bitte Sie flehentlich, nicht an, ver⸗ 
bannen Sie mich nicht aus Ihrer Nähe, Sie ſollen nie wieder 
ein gehäſſiges Wort aus meinem Munde gegen Käſtner hören, 
ich will nie wieder.“ 
In dieſem Augenblick erſchien der Gerichtsdiener aufs neue 
im Saal, um den Dr. jur. Eichberg zur Zeugnißabgahr aufzu⸗ 
fordern. Agathe war allein. Sie durchmaß mit heftigen Schritten 
den Raum. So weit iſt es gekommen, murmelte ſie vor ſich 
hin, wie einem Backfiſch lieſt man meine Empfindungen vom 
Geſichte herunter. Dieſer hämiſche Eichberg, ich habe ihn mir 
zu einem Feinde gemacht und alles von ihm zu gewärtigen. Sie 
ſetzte ſich wieder nieder und ſtarrte in die Luft. Dann 
kam der Gerichtsdiener, um fie in den Gerichtsſaal abzu- 
holen. !ñ⸗- -- — 
Die Verhandlungen gegen den Schottenkarl ſpielten ſich in 
der einfachſten Weiſe ab. Der Thatbeſtand war ja ein zu klarer, 
als daß ein großer Apparat ſeitens der Anklage in Bewegung 
hätte geſetzt werden müſſen. Die Vertheidigung hatte einen 


vom 7. d. M. Ausdruck. Der für unſere Handwerker lehrreiche 
Schluß dieſer Ausführungen lautet: a 

„So lange die Innungsmeiſter den maßgebenden politi— 
ſchen Einfluß im Staat, den ſie nach ihren Auslaſſungen er⸗ 
ſtreben, noch nicht beſitzen, werden ſie ſich beſcheiden müſſen, 
wenn neben ihren Anſprüchen auch noch andere Bedürfniſſe des 
Volkes Berückſichtigung finden, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
das Handwerk dadurch genöthigt wird, ſich in die neue Welt 
zu finden und die goldene Zeit des Mittelalters dem Reich der 
Träume und Erinnerungen zu überlaſſen.“ 

Dieſe Worte werden hoffentlich die deutſchen Handwerker 
in ihrem Beſchluſſe, ſich fortan auch in politiſcher Beziehung zu 
organiſiren, beſtärken und ihnen zeigen, bei welchen Parteien 
allein ſie auf Schutz und auf Unterſtützung ihrer Beſtrebungen 
zu rechnen haben. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Ankunft des Kronprinzen von Italien in 
Berlin wird von der öffentlichen Meinung ſowohl der Reichs— 
hauptſtadt als des geſammten Reiches mit derjenigen Herzlich: 
keit gefeiert, welche dem Sohn eines dem deutſchen Kaiſer eng 
befreundeten Monarchen und dem Thronfolger eines Staates 
gebührt, welcher mit den centraleuropäiſchen Kaiſermächten im 
Bunde Europa die Segnungen des Friedens mit bisher beſtem 
Erfolge zu erhalten bemüht geweſen iſt. Daß dem auch fortan 
ſo ſein möge, iſt der Wunſch jedes ehrlichen Freundes des 
Vaterlandes und der Intereſſen vaterländiſcher Arbeit. Und 
darum iſt der Wunſch allgemein, daß der italieniſche Thron— 
folger nur die günſtigſten, für ſeine Lebensrichtung beſtimmenden 
Eindrücke von ſeinem jetzigen Beſuche der Reichshauptſtadt mit 
ſich hinweg nehmen möge. 

In der geſtrigen Sitzung der Militärkommiſſion des 
Reichstags erſchien der Herr Reichskanzler und erklärte, 
man möge das Geſetz als ſolches betrachten, die Nothwendigkeit 
an und für ſich könne nicht beſtritten werden. Er bitte dringend, 
die Frage des Septennats jetzt nicht löſen zu wollen. Es ſei 
ganz natürlich, daß nach dem Rücktritt der „fascinirenden Per: 
ſönlichkeit“ des Fürſten Bismarck die Stellung der Regierung 
eine ſchwierige geworden ſei. Ein jeder patriotiſch geſinnte Ab⸗ 
geordnete müſſe es daher vermeiden, im jetzigen Augenblicke 
konſtitutionelle Doktorfragen aufzuwerfen, welche zu einer Kriſis 
führen könnten. Er gebe anheim, die zukünftige Erſetzung des 
Septennats beim Eintritt militäriſcher Mehrforderungen in einer 
Reſolution zu beantragen. Nach dieſer Erklärung, welche durch 
ihre Offenheit und Entſchiedenheit einen ſichtlichen Eindruck auf 
die Kommiſſion machte, erklärte der Abgeordnete v. Bennigſen 
ſein volles Einverſtändniß mit derſelben. Der Abgeordnete 
Rickert griff die „für das deutſche Volk verderbenbringende 
Thätigkeit“ des Fürſten Bismarck im allgemeinen und das 
Septennat im beſonderen an. Der Abgeordnete Hinze ſpricht 
nochmals für zweijährige Dienſtzeit. Abgeordneter Windhorſt 
behält ſich ſein Votum vor, er müſſe ſeine Fraktion befragen. 
Abgeordneter Liebknecht erklärt, das in der Kommiſſion Ge— 
hörte könne ihn nur noch mehr in ſeiner ablehnenden Haltung 
beſtärken. Abgeordneter Richter bringt einen auf eine Ber: 
faſſungsänderung hinauslaufenden Antrag auf Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit ein. 

Dem Reichstage iſt geſtern die Vorlage wegen der Ver⸗ 
beſſerung der Gehälter der Beamten und Offiziere zugegangen. 
ſchweren Stand. Der Offizialvertheidiger gab ſich zwar alle 
Mühe, ſeinen Clienten mit dem Glorienſchein politiſchen Mär: 
tyrerthums zu umgeben, was aber augenſcheinlich bei dem geſunden 
Sinn der Geſchworenen nicht verfangen wollte, denn ſie ſprachen 
den Schottenkarl nach ſehr kurzer Berathung ſchuldig der ſchweren 
Körperverletzung. Die mildernden Umſtände wurden verneint. 
Auch der Gerichtshof ſchien ſich der ſonſt bei derartigen Verbrechen 
mit politiſchem Hintergrund geübten milden Auffaſſung nicht 
anzuſchließen, denn er bedachte den Verbrecher mit der höchſten 
geſetzlich zuläffigen Strafe von 5 Jahren Zuchthaus. 


„Um Sie für die ausgeſtandenen Strapazen einiger⸗ 
maßen zu entſchädigen, erlaube ich mir, die Herrſchaften zu 
einem kleinen Souper in meiner Wohnung einzuladen.“ 

Mit dieſen Worten hatte ſich Pichler an Eichberg und 
Käſtner gewandt. „Ich hoffe, Sie werden meine Einladung 
nicht abſchlägig beſcheiden. Der Wagen iſt bereit, in einer halben 
Stunde können wir an unſerem Beſtimmungsort bereits ange⸗ 
kommen ſein.“ 

Die Angeredeten erwiderten zuſtimmend und ſo fuhr man 
nach der Beſitzung des Fabrikanten. Die Fahrt wurde ſchweigend 
zurückgelegt. 

Käſtner vermied es, mit Agathe in ein Geſpräch ſich einzu⸗ 
laſſen, Eichberg hingegen hatte ſeine ganze Unbefangenheit wieder 
erlangt. Er ſprach über alles und jedes, gab Witze und Anek⸗ 
doten zum Beſten. Auch Agathe verhielt ſich ſchweigſam; ab und 
zu ſandte ſie einen prüfenden Blick in das Antlitz ihres ge⸗ 
ſprächigen Gegenüber; es ſchien ihr wahrſcheinlich merkwürdig, 
wie man nach dem Ernſt der ſtattgehabten Auseinanderſetzungen 
ſo von Heiterkeit und Humor überſprudeln konnte. Die fröhliche 
Stimmung Eichbergs hielt auch noch an, als man ſich bereits 


zur Tafel geſetzt hatte. 


Eine große Zahl von Beamtenkategorien wird danach mit Ber 
ſoldungserhöhungen bedacht. Wir wollen von ihnen diejenigen 
Beamtenklaſſe erwähnen, welcher der größte Betrag zufließt, die 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. Von dieſen ſollen die 
Oberpoſträthe, Poſträthe und Poſtbauräthe je 600 Mark jährlich 
mehr erhalten, die Vorſteher von Poſtämtern 1. Klaſſe, Bahn⸗ 
poſtämtern und Telegraphenämtern 1. Klaſſe je 400 Mark, die 
Poſt⸗ und Telegrapheninſpektoren je 350 Mark, die Oberpoſt⸗ 
ſekretäre und Obertelegraphenſekretäre je 350 Mark, die Poſt⸗ 
und Telegraphenamtskaſſirer je 200 Mark, die Poſtmeiſter je 
nahezu 600 Mark, wofür indeſſen die jetzt zahlbare Funktions 
zulage von 300 Mark fortfällt, die Poſtſekretäre und Telegraphen⸗ 
ſekretäre je 275 Mark, die Oberpoſt⸗ und Ober-Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten je 250 Mark, die Aſſiſtenten je 175 Mark, die Unter⸗ 
beamten im inneren Dienſt je 150 Mark, die Poſtpacketträger 
und Stadtpoſtboten je 100 Mark und die Landbriefträger je 
125 Mark. 

Einen förmlichen Feldzugsplan zur Sozialdemo 
kratiſirung des Landvolkes entwickelt ein ſächſiſches 
Arbeiterhetzblatt. Das Blatt giebt Anweiſung, wie im Oſten 
und Weſten Deutſchlands entſprechend der verſchiedenen Lage 
des Bauernſtandes auch eine verſchiedene Taktik bei der Agita⸗ 
tion angewendet werden müßte. Im Oſten könne man zunächſt 
nur indirekt agitiren, mit dem Ziele, die materielle Baſis der 
öſtlichen Magnaten zu untergraben, eine Arbeit, die auch ſonſt 
wichtig und nothwendig ſei. Im Weſten lägen die Verhältniſſe 
ganz anders; die Lage des Bauern ſei ſchlechter als die des 
induſtriellen Proletariers. Das ſozialdemokratiſche Programm 
ſei ſeine einzige Rettung, aber ſein Geſichtskreis zu beſchränkt, 
dies einzuſehen; man könne es überhaupt nur mit dem kleinen 
Parzellenbauer verſuchen, der große Bauer bleibe unzugänglich. 

Die öſterreichiſche Preſſe erblickt in der Rede des Kaiſers 
Franz Joſef beim Empfange der Delegationen mit Genug— 
thuung eine hohe Friedenskundgebung, ſowie den klaren 
überzeugenden Ausdruck vom Fortbeſtande der Innigkeit und der 
Feſtigkeit des Dreibundes. 

In der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes der öſterreichiſchen 
Delegation gab Graf Kalnoky ein Expoſé der politiſchen 
Lage. Der Miniſter erklärte, die Beziehungen Oeſterreichs zu 
ſeinen Verbündeten ſeien noch nie ſo befeſtigt, klar und offen 
geweſen, wie jetzt; dies ſei beſonders der kraftvollen Perſönlich⸗ 
keit des deutſchen Kaiſers zu danken, deren Einfluß ſo groß ſei, 
daß ſelbſt ein ſo bedeutungsvolles Ereigniß, wie der Rücktritt 
des Fürſten von Bismarck, keine Störung hervorgerufen habe. 

Der franzöſiſche Miniſter des Innern Conſtans 
iſt am Sonntag zur Vertheilung der Preiſe für den Aderbau- 
verein in Perigueux eingetroffen. Bei dem Empfange der 
Maires des Departements hielt derſelbe eine Rede, in welcher er 
betonte, daß die Republik allen Franzoſen, die guten Willen be— 
ſäßen, offen ſtünde. ö 

Aus Chriſtiania wird der „N. A. Ztg.“ geſchrieben: 
Kaiſer Wilhelm kommt, wie man beſtimmt hier zu wiſſen 
glaubt, den 1. Juli hier an. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt 


von Kiel am 27. Juni und die Fahrt geht nach Helſingör, ven 


wo aus der Beſuch der däniſchen Königsfamilie auf Schloß 
Fredensborg erfolgt. Am 30. Juni wird die Neife nach Nor⸗ 
wegen angetreten. Vor dem Chriſtiania-Fjord gehen die kaiſer⸗ 
lichen Fahrzeuge mit ſachter Fahrt, von der aus Chriſtiania 
ihnen entgegenkommenden Eskadre begleitet. Der Aufenthalt in 


„Warum ſo ſtill und in ſich gekehrt, lieber Käſtner?“ wandte 
ſich Hugo an Kurt. „Ich finde übrigens Ihren Ernſt begreiflich. 
Die heutige Verhandlung, als der Schlußpunkt eines uns alle 
tief ergreifenden Vorgangs, iſt ſehr wohl geeignet, Erwägungen 
der ernſteſten Natur bei uns hervorzurufen. Der Vorfall 
darf ich nicht allein für ſich betrachtet werden. Er ſteht im 
innigſten Zuſammenhang mit jener gewaltigen Bewegung, die 
unſere Geſellſchaftsordnung aus den Angeln zu heben droht. 
Ich geſtehe offen, daß ich mich auch heute noch unter dem Ein⸗ 
druck jener Begebenheit befinde und mich deshalb fortgeſetzt be- 
mühe, das Los meiner Arbeiter nach allen Richtungen hin zu 
einem beſſeren zu geſtalten. Aber der eine iſt machtlos; er kann 
wohl zu ſeinem Theile an der Beſeitigung gewiſſer Schäden 
mit arbeiten, aber dem ganzen Stand der Arbeiter die Bedingungen 


einer gedeihlichen ökonomiſchen und ſozialen Entwickelung zu 


verſchaffen, das vermag, und darin ſtimme ich Herrn Käſtner 
bei, nur die Initiative des Staates. Ich halte es für das 
erſtrebenswertheſte Ideal, werth der Arbeit aller wahrhaften 
Menſchenfreunde, die Geſammtheit der Arbeiter durch eine groß⸗ 
artige ſtaatliche Organiſation vor Noth, Krankheit und Arbeits⸗ 
loſigkeit zu ſchützen, das wäre eine That für den wahrhaftigen 
Liberalismus, wie ich ihn verſtehe. Aber leider ſcheint er die 
er der Arbeiterfrage bis jetzt nicht begriffen zu 
haben.” — — — — 

„Und hoffentlich,“ fiel Eichberg hier ein, „wird er nie dazu 
kommen, dies in Ihrem Sinne zu thun. Das wäre unter den 
vielen verfehlten Errungenſchaften, die wir ihm zu danken haben, 
gewiß die ſchlechteſte. Die Welt iſt nun einmal keine Wohlthätig⸗ 
feitsanftalt. Die Bedingungen ihrer Exiſtenz find Armuth und 
Bedrücktſein auf der einen, Reichthum und Herrſchaft auf der 


anderen Seite.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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® bliebenen Wirkungen des Anſiedlungsgeſetzes für 


der Stadt dauert ein paar Tage; dann wird die Reiſe längs 
der Küſte nach Bergen und weiter fortgeſetzt. In den Fahr⸗ 
waſſern zwiſchen Drontheim und Tromfd ſoll der Kaiſer ſich eine 
Zeit von 3 Wochen aufzuhalten beabſichtigen, um Uebungen mit 
dem nachfolgenden Kriegsſchiffsgeſchwader vorzunehmen. Darauf 
beginnt die Rückreiſe nach Wilhelmshaven und alsdann reiſt der 
Kaiſer nach England. 5 

Wie „Reuters Bureau“ aus Kairo meldet, iſt das Dekret 
des Khedive betreffend die Anleihe zur Konvertirung der 
egyptiſchen Schuld Sonnabend veröffentlicht worden. Die 
Ausgabe der neuen 3 ¼ prozentigen Anleihe ſoll zum Kurſe von 
91 erfolgen. 


Die „Times“ meldet aus Sanſibar: Der Dampfer 


Deutſcher Reichstag. 
12. Plenarſitzung vom 9. Juni. 

Präſident v. Levetzow eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 
eſchäftlichen Mittheilungen. 

uf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation des Abg. 
Dr. Baumbach, betreffend den deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungs⸗ 
vertrag. Der Interpellant zieht mit Rückſicht auf den abgeſchloſſenen 
und bereits vorgelegten bezüglichen Vertrag die Interpellation zurück. 

Es folgte die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 

Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für 1890/91. Die 


mit 


im ordentlichen Etat der einmaligen Auslagen erſcheinenden 40 900 Mk. 


zur Inſtandſetzung des Dienſtgebäudes Wilhelmſtraße 77 werden debatte⸗ 
los bewilligt. 

In demſelben Etat befindet ſich die Forderung von 4500 000 Mk. 
für Maßregeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels und zum Schutze 
der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika. Referent Graf v. Behr (frei⸗ 
e begründet namens der Budgetkommiſſion die unveränderte 
Annahme. 

Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) erklärt, daß er ein Freund der 
Kolonialpolitik ſei, aber er fürchte jetzt doch, daß das Reich in Unter⸗ 
nehmungen hineintreibe, deren Ende ſich nicht abſehen laſſe. Wer heute 


dieſe Forderung bewillige, verpflichte ſich zugleich zu allen ſpäteren An⸗ 


forderungen. Er könne deshalb trotz aller Anerkennung der Verdienſte 
des Major Wiſſmann für die Vorlage heute nicht ſtimmen. 

Abg. Dr. Dohrn (deuẽtſchfreiſ.), welcher ſich gegen die Vorlage 
erklärt, nimmt das deutſche Kapital gegen den Vorwurf in Schutz, daß 
es ſich an dem oſtafrikaniſchen Unternehmen ſo wenig betheilige, kritiſirt 
die Thätigkeit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und wendet ſich gegen die 
neulichen Ausführungen des Major Liebert, namentlich ſoweit dieſelben 
die Widerlegung des Dr. Fiſcher betroffen hatten. 

Abg. Graf v. Mirbach (deutſchkonſ.) tritt zunächſt den Ausführungen 
der Abgg. Goldſchmidt und Dr. Dohrn, ſowie dem neulichen Vortrage 
des Abg. Dr. Bamberger entgegen und führt dann des näheren aus, 
daß die gegenwärtige Vorlage eine nothwendige Konſequenz der früheren 
reſp. Bewilligungen des Reichstags ſei. Von der Bewilligung der 
weiteren Forderungen könne man nur dann zurücktreten bezw. dieſelben 
einſchränken, wenn entweder die Grundlagen, auf welchen die Regierung 
ihre bisherigen Forderungen aufgebaut habe, ſich als falſch erwieſen, 
oder wenn zweitens das Unternehmen des Majors Wiſſmann beendet 
oder ſich als undurchführbar erwieſen hätte, oder aber drittens andere 
Wege gefunden wären, auf welchen ſich das erſtrebte Ziel erreichen ließe. 
Er hoffe indeß, daß dieſer Reichstag ebenſo wie der frühere die Forde⸗ 
rung der Regierung bewilligen werde. 

g. Hausmann (Volkspartei) erklärt ſich gegen die Vorlage. 
Das deutſche Reich, das ſchon vom Militarismus ſehr ſtark in Anſpruch 
genommen werde, ſei zu arm, um eine umfaſſende Kolonialpolitik treiben 
zu können. Eine ſolche entſpreche auch dem nationalen Sinne des 
deutſchen und namentlich des ſüddeutſchen Volkes in keiner Weiſe. 

Staatsſekretär des auswärtigen Amts Frhr. v. Marſchall wies 
demgegenüber auf die großen Erfolge hin, welche dieſe unſere Kolonial⸗ 
politik in der kurzen Spanne Zeit bereits erzielt hat, und betonte, daß 
wir durchaus nicht planlos vorgehen. Wenn man allerdings das ſehr 
einfache Programm des Abg. Bamberger durchführen wolle, würden wir 
ſehr bald vor der Alternative ſtehen, entweder die Arbeit von neuem 
anzufangen oder das aufzugeben, was wir bisher erreicht hatten. 

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) betont, daß er von der Kom⸗ 
miſſionsberathung von vornherein keine beſonderen Aufklärungen er⸗ 
wartet habe. Da es ſich um die Steuerzahler handle, fühle er ſich 
durchaus berufen auf die mangelnde Kreditberechtigung der „Oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft“ hinzuweiſen. In den Hanſaſtädten ſtehe man der 
Sache kühl gegenüber und nun habe auch der letzte Vorredner erklärt, 
daß dieſelbe in Süddeutſchland keine Anhänger finde. Die Freunde der 


Kolonialpolitik gingen entgegen den Zweiflern von einer falſchen Em⸗ 


indung aus. Die Deutſchen ſeien auch viel zu ernſt, um eine ſolche 
bleitung, wie koloniale Unternehmungen, nöthig zu haben. Begeiſterung 
ſei gewiß wünſchenswerth, aber nicht überall am Platze. Die Verdienſte 
des Majors Wiſſmann könne man vollſtändig anerkennen, aber es ſei 
doch auch die Mitwirkung der Marine nicht zu überſehen. Der gegen⸗ 
un. Wetteifer zwiſchen England und Deutſchland in Afrika gebe zu 
gem ejonderen Bedenken Anlaß; dieſer Wetteifer fei ſchon bei unſeren 
andheeren gefährlich genug; man ſollte doch denſelben nicht noch auf 
die Kolonialpolitik ausdehnen! 
Abg. Scipio (natlib.), Mitglied des Verwaltungsraths der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, widerlegt die Angaben des Abg. Dr. Dohrn 
über die oſtafrikaniſche Geſellſchaft. Heute ſtänden wir vor der Frage, 
ob nun das Unternehmen, das in Oſtafrika im Intereſſe der Ziviliſation 
begonnen, aufgegeben werden ſolle. Und da ſei er doch der Anſicht, daß 
die Meinung des Volkes die ſei, daß dem Reiche erhalten bleiben müſſe, 
was es bisher erworben. 
Um 4 
Nächſte Sitzung morgen Nachmittag 2 Uhr. 


hr 20 Minuten wurde darauf die Berathung vertagt. 
(Wahl des Präſidiums 


für die Dauer der Seſſion; Interpellation Richter, betreffend den Paß⸗ 


zwang in Elſaß⸗Lothringen, Fortſetzung der Berathung des Nachtrags⸗ 
etats; Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen von Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches und Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

70. Plenarſitzung vom 9. Juni. 

In der heutigen Sitzung ſtand lediglich die zweite Berathung des 
1 über Rentengüter auf der Tagesordnung. 

er grundlegende $ 1 weiſt nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
eine von der Faſſung der Herrenhausbeſchlüſſe abweichende Geſtalt auf; 
die Abgg. Althaus (konſ.) und Genoſſen beantragen die Wiederherſtellung 
der Herrenhausbeſchlüſſe. — In der Spezialberathung bekämpft Abg. 
Czwalina (deutſchfreiſ.) die Vorlage aus prinzipiellen Gründen, während 
Abg. Humann (Cent.) die Annahme des § 1 der einen gangbaren 
n Vorlage in der Faſſung der Kommiſſion befürwortet. 
— Abg, v. Rauchhaupt (konſ.) widerlegt die verſchiedenen gegen die 


Vorlage erhobenen Verbale unter Darlegung der thatſächlichen in 


Betracht kommenden Verhältniſſe und bittet die durchaus korrekten Be⸗ 


ſchlüſſe des anderen Hauſes anzunehmen. — Miniſter für Landwirthſchaft, 


Domänen und Forſten Dr. Frhr. Lucius v. Ballhauſen, welcher 
fi im übrigen den Ausführungen des Vorredners anſchließt, betont dem 
Abg. Czwalina gegenüber, daß die Vorlage keineswegs eine Durchbrechung 


des Prinzips der preußiſchen Agrargeſetzgebung bedeute und beſtreitet die 


Richtigkeit der ſeitens der Gegner der Vorlage aufgeſtellten Behauptung, 


die Regierung ſelber erwarte nicht, daß von den durch die Vorlage ge⸗ 
wuährten Befugniſſen ein ausgedehnterer Gebrauch werde gemacht werden. 


Der Herr Miniſter empfiehlt prinzipaliter den § 1 in der Faſſung der 


5 0 zur Annahme. — Nachdem ſodann noch Abg. 


ombart (natlib.) für Verwirklichung feiner weitergehenden Wünſche 
auf Vermehrung des ländlichen Grundbeſitzes und event. für die Kom⸗ 


miſſionsbeſchlüſſe eingetreten und Abg. Lohren (freikonſ.) nach eingehen⸗ 


9 


der Erörterung der bei Formulirung der Vorlage unberückſichtigt ge⸗ 
Poſen und Weſtpreußen 


die Erklärung abgegeben, daß die Mehrzahl ſeiner politiſchen Freunde 
für den § 1 in der Faſſung der Kommiſſion ſtimmen werde, nimmt das 
Haus den § 1 entſprechend dem Antrage Althaus mit großer Majorität 
in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen, den Reſt der Vorlage jedoch in 
der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung an; damit iſt die vom 
anderen Hauſe angenommene Stempelfreiheit gefallen. — Schließlich ge⸗ 
langte auch eine von der Kommiſſion beantragte, die Gewährung von 
Darlehen zur Gründung von Rentengütern ins Auge faſſende Reſolution 
zur Annahme. — Nach 2½ Uhr wurde die nächſte Sitzung behufs Be⸗ 
es von Petitionen auf Dienſtag, 10. Juni, vormittags 11 Uhr an⸗ 
eraumt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni 1890. 

— Der Kronprinz von Italien iſt heute früh in Potsdam 
eingetroffen und vom Kaiſer in überaus herzlicher Weiſe begrüßt 
worden. Der Kaiſer küßte den Kronprinzen wiederholt und 
ſtellte ihm dann ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich, und den 
Prinzen Friedrich Leopold vor. Der Empfang des Kronprinzen 
von Italien war nach jeder Richtung hin ein überaus glänzen⸗ 
der. Die Stadt Potsdam hatte Feſtſchmuck angelegt, und die 
Bevölkerung begrüßte den Kaiſer und ſeinen hohen Gaſt auf der 
Fahrt vom Bahnhofe nach dem Stadtſchloſſe mit jubelnden Zu⸗ 
rufen. Am Vormittag wohnte der Kronprinz der vom Kaiſer 
vorgenommenen Beſichtigung der 2. Gardekavalleriebrigade bei. 

— Am Mittwoch Vormittag um 9 Uhr findet im In⸗ 
validenpark die Feier der Grundſteinlegung für die Kirche zum 
Gedächtniß Ihrer Majeſtät der hochſeligen Kaiſerin Auguſta im 
Beiſein Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin, des 
Kronprinzen von Italien und der Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes ftatt. . 

— Se. Majeſtät der Kaiſer übernahm das Protektorat der 
oberlauſitzer Ruhmeshalle. 

— Während des bevorſtehenden Kaiſermanövers wird der 
Kaiſer, wie nach der „Schleſiſchen Zeitung“ nunmehr endgiltig 
feſtſteht, am Freitag, den 12., Sonnabend, den 13. und Sonn⸗ 
tag, den 14. September, in Breslau wohnen. An dem erſten 
dieſer drei Tage ſindet Kaiſerparade auf dem Exerzierplatze bei 
Gandau ſtatt; am Sonnabend folgt Manöver weſtlich von 
Deutſch⸗Liſſa; am Sonntag iſt Ruhetag, wahrſcheinlich mit Feld⸗ 
gottesdienſt, an welchem Se. Majeſtät theilnehmen wird. Am 
Abende dieſes Tages reiſt der Kaiſer nach Liegnitz ab. Eine 
Entſcheidung über die Frage, ob die Kaiſerin nach Breslau 
kommt, ſteht noch immer aus. 

— Für Kaiſer Wilhelm II. läßt gegenwärtig König Chriſtian 
von Dänemark als Geſchenk ſein Bildniß bei Profeſſor Henningſen 
in Kopenhagen malen. 


— Die Beſſerung in dem Befinden Ihrer königlichen Hoheit 


der Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg ſchreitet regelmäßig 
fort. 

— Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, den von den 
Domkapiteln zu Gneſen und zu Poſen zu Kapitularvikaren 
gewählten Domherren Kraus und Likowski die Ausübung der 
ihnen als Kapitularvikare zuſtehenden biſchöflichen Rechte und 
Verrichtungen auch ohne die im Geſetz vom 20. Mai 1874 vor⸗ 
geſchriebene eidliche Verpflichtung zu geſtatten. 

— Die Nachricht von der Verlobung des Staatsminiſters 
Grafen von Bismarck mit einer Dame aus der engliſchen 
Ariſtokratie wird der „Münchener Allg. Ztg.“ als unbegründet 
bezeichnet. 

— Generallieutenant a. D. v. Randow, der frühere lang⸗ 
jährige Direktor des großen Militärwaiſenhauſes in Potsdam, 
und ſeine Gemahlin, geb. v. Puttkamer, feierten vorgeſtern die 
goldene Hochzeit. Drei Söhne des 1801 geborenen Generals 
ſtarben den Tod fürs Vaterland. 

— Der Bundesrath hat am Sonnabend in Beziehung auf 
die Errichtung eines Nationaldenkmals für Se. Majeſtät den 
hochſeligen Kaiſer Wilhelm J. beſchloſſen, daſſelbe zu Berlin auf 
dem durch Niederlegung der Gebäude an der Schloßfreiheit ent- 
ſtehenden Platze in der Geſtalt eines Reiterſtandbildes zu er⸗ 
richten. Gleichzeitig wurde der Reichskanzler ermächtigt, über 
einen Entwurf für das Denkmal einen engeren Wettbewerb aus⸗ 
zuſchreiben. N 

— Die angekündigte deutſche Ausgabe der Protokolle der 
internationalen Arbeiterſchutzkonferenz iſt dem Reichstage zuge— 
gangen und gleichzeitig im Buchhandel erſchienen. Die Verhand⸗ 
lungsſprache der Konferenz war die franzöſiſche und demgemäß 
waren auch die Protokolle in franzöſiſcher Sprache abgefaßt. 
Die Ueberſetzung ins Deutſche iſt im amtlichen Auftrage erfolgt. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Ober-Barnim findet, nach der 
„Frkf. Oderztg.“, die Stichwahl zwiſchen Landrath von Bethmann⸗ 
Hollweg und Dr. Althaus am 10. d. ſtatt. 

— Den fortſchrittlichen Blättern zufolge hat der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Pachnicke den Vorſitz im Verein „Waldeck“ 
niedergelegt. Der Verein hatte trotz Abrathen und Stimmen⸗ 
enthaltung Pachnickes dieſer Tage eine ſcharfe Reſolution zu 
Gunſten Herrn Richters beſchloſſen. 

— Der kürzlich erfolgte Rechnungsabſchluß der Reichs- 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für das mit dem 31. März 
ablaufende Etatsjahr 1889/90 weiſt einen jo hohen Ueberſchuß 
nach, wie er noch in keinem der früheren Jahre erreicht worden 
iſt. In dem genannten Etatsjahre betrug: 
die Einnahme 
die Nus gab)) re 
mithin der Ueberſchun f 
nach Abzug des Extraordinariums von 
verbleibt ein reiner Ueberſchuß von 
d. i. gegen die im Etat vorgeſehene Summe von 


ein Mehr vom ter ae, Mes 
Auch der Abſchluß der Reichsdruckerei iſt ſehr 
günſtig; er weiſt für den gleichen Zeitraum 


214 070 172 M. 
181 106 376 „ 
32 963 796 M. 
5 595 344 „ 


— 277 308 757 MN. 
23 507 557 „ 


3 860 895 M. 


eine Einnahme von 8 4 871 867 M. 
und eine Ausgabe von AA 3464 388 „ 
mithin einen Ueberſchuß von. 1407 479 M. 


auf, d. i. gegen die etatsmäßig veranſchlagte 
Summe enn RE N BUNTEN, 1150150 „ 
ein SNEHE DONE KR ES Ta ar age 257 329 M. 

— Nach der ſoeben veröffentlichten vierten Beitragsliſte 
ſind für das Bismarckdenkmal bis jetzt 275 426 Mk. 17 Pfg. 
geſammelt worden. 

— Auf ſeiner am 7. Juni in Siegen ſtattgehabten Gene⸗ 
ralverſammlung hat der „Verein zur Wahrung der Intereſſen 
der Siegenländer Eiſeninduſtrie“ feſtgeſtellt, daß im Vereinsbe⸗ 
zirke das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in⸗ 


folge des dort noch herrſchenden gegenſeitigen Vertrauens ein 
ungetrübtes iſt und nicht den mindeſten Störungen ausgeſetzt 


iſt; nirgendwo iſt auch nur der Verſuch zu einer Streikbewe⸗ 


gung gemacht worden. Dieſer Thatſache gegenüber iſt es um 
ſo mehr bemerkenswerth, daß in derſelben Generalverſammlung 
mit Rückſicht auf das bisher ſo gute Einvernehmen beider Theile 
beſchloſſen wurde, den $ 134 d der Gewerbeordnungsnovelle — 
Anhörung der Arbeiter über den Inhalt der Arbeiterordnung 
vor Erlaß derſelben — für unannehmbar zu erklären. Man 
befürchtete einſtimmig von der geſetzlichen Fixirung dieſer Be⸗ 
ſtimmung eine Störung des dort noch herrſchenden gegenſeitigen 
Vertrauens. In dieſem Sinne beim Reichstag vorſtellig zu 
werden, wurde einſtimmig beſchloſſen. Bezüglich des von der 
Lohnzahlung an die Eltern oder Vormünder minderjähriger Ar⸗ 
beiter handelnden Paragraphen der Gewerbenovelle beſchloß man 
zu beantragen, daß dieſe Beſtimmung entweder für ganz Deutſch⸗ 
land obligatoriſch gemacht oder überhaupt nicht erlaſſen werde. 
Von der bloß fakultativen Einführung ſei eine Störung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen den Arbeitergebern und den minorennen Ar⸗ 
beitern zu befürchten. 

— Das ermäßigte Druckſachenporto iſt der „Frkf. Ztg.“ zu⸗ 
folge nunmehr auch in Bayern eingeführt. 

Breslau, 9. Juni. Die internationale Maſchinenaus⸗ 
ſtellung auf dem Palaisplatz iſt heute Morgen feierlich eröffnet 
worden. 

Köln, 8. Juni. In einer heute hier ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Moſelkanal⸗Intereſſenten wurde nach einem ein⸗ 
gehenden techniſchen Vortrage über die Ausführung der Kanali⸗ 
ſirung nach dem Schönbrodſchen Projekt eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in welcher der Handelsminiſter und der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten erſucht werden, die Moſelkanaliſirung bald⸗ 
möglichſt in Angriff zu nehmen. 

Gera, 9. Juni. Der Fürſt Reuß überwies dem Central⸗ 
komitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten 
a a in der Reichshauptſtadt einen Beitrag von 300 

ark. 

München, 9. Juni. In dem Allgemeinbefinden des Miniſters 
Dr. v. Lutz iſt eine Verſchlimmerung nicht eingetreten. Geſtern 
ſpendete dem Kranken auf ſeinen beſonderen Wunſch Stiftspropſt 
v. Türk die Sterbeſakramente. 

Bremen, 9. Juni. Heute Vormittag 10 Uhr fand im 
Ausſtellungspark die Eröffnung der Handelsausſtellung durch den 
Vorſitzenden derſelben, Guſtav Pagenſtecher, ſtatt. Derſelbe be- 
grüßte den Vorſtand der Nordweſtdeutſchen Gewerbe- und In⸗ 
duſtrieausſtellung und hob hervor, die Bremer Kaufmannſchaft 
rechne es ſich zur Ehre an, durch die Handelsausſtellung das 
Ihrige zum Gelingen des großen Werkes beizutragen; es ſei kein 
Opfer geſcheut worden, um die Handelsausſtellung zu einem 
würdigen Theil des großen Ganzen zu geſtalten. Die Bremer 
Kaufmannſchaft hoffe durch dieſe Darſtellung des bremiſchen 
Handels in all ſeinen Beziehungen und Verzweigungen an der 
weiteren Entwickelung des überſeeiſchen Handels und damit zur 
Hebung des deutſchen Exportes erheblich mitzuwirken. Der Vor⸗ 
ſitzende der Nordweſtdeutſchen Gewerbe- und Induſtrieausſtellung 
Chr. Papendieck dankte im Namen des Ausſtellungskomitees und 
ſprach die Hoffnung aus, daß das Zuſammenwirken von In⸗ 
duſtrie, Schifffahrt und Handel, wie es die nordweſtdeutſche 
Ausſtellung ſinnbildlich vor Augen führe, für die Entwickelung 
des geſammten deutſchen Wirthſchaftslebens ſegensreiche Folgen 
tragen werde. Die Bremer Handelsausſtellung ſei in der Eigen⸗ 
art ihrer Anlage die erſte derartige Ausſtellung großen Stiles 
in Deutſchland und bezeichne einen Wendepunkt in der Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Ausſtellungen; er wünſche, daß das ſchöne 
Werk Nutzen bringen und Anerkennung finden möge. 


Ausland. 

Prag, 9. Juni. Der Arbeiteragitator Franz Jaek ift wegen 
Verbreitung aufreizender Druckſchriften verhaftet und dem Straf⸗ 
gericht übergeben. f 

Rom, 9. Juni. Der König unterzeichnete ein Dekret, 
welches das Demiſſionsgeſuch des Unterſtaatsſekretärs Forti 
beſtätigt. 

Paris, 9. Juni. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
iſt aus London wieder zurückgekehrt. 

London, 9 Juni. Die Abreiſe Anderſens nach Berlin 
wegen Wiederaufnahme der engliſch⸗deutſchen Verhandlungen 
betreffs Afrika iſt im letzten Augenblick verſchoben worden. 

Taganrog, 9. Juni. Der Schah von Perſien ertheilte 
dem perſiſchen hieſigen Generalkonſul Jakob Poliakow eine fünf⸗ 
undſiebzigjährige Konzeſſion zur Gründung einer Diskontogeſell⸗ 
ſchaft und Lombardanſtalt für ganz Perſien. 


Provinzial- Nachrichten. 

Briefen, 9. Juni. (Perſonalien). Der Rechtskandidat Otto Bunn 
aus Szabda iſt zum Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte in 
Gollub zur Beſchäftigung überwieſen. 

Graudenz, 9. Juni. (Der fünfte Bezirkstag des weſtpraußiſchen 
Bezirksvereins des deutſchen Fleiſcherverbandes) hat heute im Schützen⸗ 
hauſe hierſelbſt ſtattgefunden. Etwa 100 Fleiſchermeiſter hatten ſich zu 
den Verhandlungen eingefunden. Es waren vertreten die Innungen 
Brieſen, Chriſtburg, Culm, Danzig, Elbing, Freiſtadt, Graudenz, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Neuenburg, Neuſtadt, Neuteich und Schwetz, im 
ganzen durch 35 aa Ih mit 51 Stimmen. Der Verein umfaßt 26 
Innungen mit 668 Mitgliedern und außerdem die gemiſchte Innung 

ütz mit 12 Mitgliedern. Hierauf erſtattete der Vorſitzende Bericht über 
den letzten deutſchen Fleiſcherverbandstag in Danzig. Dort wurde eine 
Petition betr. die einheitliche Regelung der Fleiſchſchau für das ganze 
Reich beſchloſſen: es ſoll angeſtrebt werden, daß jedes beanſtandete Fleiſch 
dem Verkehr . 75 und vernichtet, nicht aber zum Theil als „minder⸗ 
werthig“ dem Verkehr ein ar werde. Weiter wurde über die Her⸗ 
einziehung der Fleiſcheinfuhr unter das Geſetz über die Wander⸗ 
lagerſteuer berathen. Der Antragſteller Herr Schön⸗Elbing führte 
aus, daß die Fleiſcher in den Städten in doppelter Weiſe geſchädigt 
werden, einmal durch die Einfuhr von Schweinen aus Rußland und 
Ungarn, und dann durch die ländlichen Schlächter. Jene Einfuhr wird 
von Kaufleuten und Händlern bewirkt, welche im Verhältniß zu der 
Einfuhr, welche jede beliebige Höhe erreichen kann, viel zu wenig Steuer 
bezahlen, während die ſtädtiſchen Fleiſcher mit hohen Kommunalſteuern 
belaſtet ſind; ganz ebenſo werden die ſtädtiſchen Fleiſcher durch die nur 
ganz geringe Steuern zahlenden ländlichen Schlächter geſchädigt. Es 
wird daher verlangt, daß jene Händler und Kaufleute die hohe Wander⸗ 
lagerſteuer zahlen und daß die ländlichen Fleiſcher, welche in der Stadt 
Bas verkaufen, wenigſtens die Hauſirgewerbeſteuer zahlen ſollen. 

8 wurde beſchloſſen, bei den Provinzialbehörden vorſtellig zu werden. 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Fr. Glaubitz⸗Graudenz (Vor⸗ 
ſitzender), Hillenberg⸗Culm (Schriftführer) und H. Glaubitz Graudenz 
(ftellvertretender Schriftführer) wurden wiedergewählt. Der Vorſitzende 
berichtete über Petitionen, welche inbetreff der Lieferungen für die 
Militärbehörde an die Generalkoemmandos des 1. und 2. Armeekorps 
gerichtet worden ſind, um die ſogen. Portionslieferungen und die Ver⸗ 


1 


gebung der Fleiſchlieferungen an Kaufleute und Zwiſchenhändler abzu- 
ſchaffen. In den Beſcheiden heißt es, daß Portionslieferungen nicht 
mehr vorkommen, und daß künftig die Fleiſchlieferungen nicht mehr an 
Kaufleute und Zwiſchenhändler, ſondern nur noch direkt an Fleiſcher 
vergeben werden ſollen. Hierauf wurde die Verſammlung S 


(Geſ.) 

SS Schloppe, 9. Juni. (Fronleichnamsfeſt. Lehrerkonferenz). Das 
Fronleichnamsfeſt wurde geſtern hierſelbſt in der katholiſchen Gemeinde 
gefeiert. Meilenweit waren die gläubigen Katholiken zu demſelben her⸗ 
beigekommen. Mehrere fremde Geiſtliche waren zur Unterſtützung des 
5 en Propſtes erſchienen. Die Meſſe celebrirte der Propſt Bork aus 

ellentin, und die Predigt hielt der Kaplan Friske aus Tütz. Eine 
Prozeſſion bildete den Schluß des Fates — Die Kreislehrerkonferenz 
der dem königl. Kreisſchulinſpektor Dr. Hatwig unterſtellten Lehrer findet 
am 7. Juli in Dt. Krone ſtatt. 

Danzig, 8. Juni. (Selbſtmord). Vor einem Jahre brachte einem 
als Schreiber in der Gewehrfabrik beſchäftigten, mit Kindern reich ge⸗ 
ſegneten 2 der älteſte Sohn ein Schulzeugniß nach Hauſe, 
das der Vater als gefälſcht erkannte. Er übergab bald darauf den ent⸗ 
arteten Erſtgeborenen der Zwangserziehungsanſtalt zu Tempelburg, aus 
der derſelbe im März d. J. entlaſſen wurde. Der Vater hielt ihm nun 
die ganze Schwere ſeines damaligen Vergehens und die Folgen, welche 
ein ſolches im bürgerlichen Leben hat, noch einmal vor. m Nachmittag 
ging der arme Sünder aus und kam nicht mehr wieder. Geſtern wurde 
ſeine Leiche in der Radaune gefunden. A 3 

Bromberg, 9. Juni. (Verurtheilung). Der Wirth Sleſierski aus 
Brinsk war auf feiner Reife nach Amerika am 16. April d. J. im W. ſchen 
Gaſthof hierſelbſt eingekehrt. Mit ihm zuſammen war auch der Kellner 
Je eph Kloß, mit dem er unterwegs zuſammengetroffen, dort eingekehrt. 

eide ſchliefen in einem Zimmer zuſammen. Als S. am anderen gm 
erwachte, war der K. mit dem Gelde des S. im Betrage von 180 Mk. 
verſchwunden. Der Dieb wurde am anderen Tage in Thorn auf dem 
Bahnhofe abgefaßt und bei ihm noch 135 Mark vorgefunden. Kloß wurde 
geſtern zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

Poſen, 7. Juni. (Von der Anſiedelungskommiſſion). Wie die 
„Gazeta Torunska“ meldet, iſt der Verkauf der im Kreiſe Mogilno be⸗ 
legenen, dem Freiherrn von Graeve gehörigen Rittergüter Orchowo 
(1264 ha) und Slowikowo (551 ha) an die Anſiedelungskommiſſion dem 
Abſchluß nahe. 5 1. 

o. Poſen, 9. Juni. (Sozialiſtenprozeß). Vor der zweiten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts begann heute die Verhandlung gegen den 
Steinmetz Ladislaus Anielewski aus Warſchau und den Schloſſergeſellen 
Ludwig Liczbinski von hier. Dieſelben ſind beſchuldigt, im Jahre 1890 
im Poſen einen ſozialrevolutionären Aufruf verbreitet, den deutſchen 
Kaiſer beleidigt, in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe 
verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung durch die Aufforderung zur allge⸗ 
meinen ſozialen Revolution zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffent⸗ 
lich angereizt und an einer Verbindung theilgenommen zu haben, zu 
deren Zwecken oder Beſchäftigungen es gehört, Maßregeln der Verwal⸗ 
tung oder die Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu 
verhindern oder zu entkräften. Die Verhandlung wird vorausſichtlich 
drei Tage in Anſpruch nehmen. 


Lokales. 
orn, 10. Juni 1890. 


Th 

— (Perſonalien). Der Gerichtskaſſenrendant Rechnungsrath 
Selke in Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

— (Die Jagdausſichten) ſind in dieſem 
Nach dem Urtheil erfahrener Jäger begründen ſich dieſe frohen x : 
nungen auf die bisherigen Witterungsverhältniſſe. Das geſammte Wild 
iſt durch den Winter in keiner Weiſe geſchädigt worden, der Beſtand hat 
weder durch ſtarke Schneefälle, noch durch anhaltenden Froſt gelitten. 
Das zeitige Frühjahr hat den erſten Satz Haſen begünſtigt, die wenigen 
Froſttage im März waren nicht hart genug, um erheblichen Abbruch zu 
thun, die Hühner haben frühzeitig ihr Brutgeſchäft begonnen, ſind bisher 
in keiner Weiſe geſtört worden und werden damit vorausſichtlich fertig 
ſein, bevor die Erntearbeiten ihren Anfang nehmen. Nicht allein den 

ägern, ſondern auch den Freunden von Wildpret winken daher reiche 
enüſſe. 

5 (Liederabend). Am nächſten Freitag abends 8 Uhr wird 

rl. Ottermann im Viktoriaſaale, der Stätte ihrer Triumphe, den ange⸗ 
ündigten Liederabend geben. Wir wünſchen der geſchätzten Sängerin 
einen vollen Erfolg. 

— Gagelſchlag). Am Sonnabend Nachmittag find die Fluren von 
Sternberg, Brunau, Dorf Grzywna, Vw. Culmſee bis Archidiakonka hin 
von einem ſchweren Hagelwetter betroffen worden. Die Hagelkörner 
hatten vielfach die Größe von Taubeneiern; ſie zerſchlugen das Getreide 
und richteten auch an Gebäuden vielen Schaden an. Da meiſtentheils 
kleinere Beſitzer betroffen ſind, welche nicht verſichert waren, ſo werden 
fie einen empfindlichen Verluſt erleiden, beſonders da aus der Staats⸗ 


ahre überaus günſtig. 


kaſſe an durch Hagelſchäden Betroffene grundſätzlich keine Unterſtützung 


gewährt wird. Die Regierung geht hierbei von dem Grundſatze aus, 
daß es jeder durch die Hagelverſicherung in der Hand habe, ſich gegen 
Schaden zu ſichern. . 

— (Feuer). Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr entitand in einem 
Holzſtalle auf dem Grundſtücke Culmer Vorſtadt Nr. 59, dem Kauf⸗ 
mann S. Simon gehörig, Feuer, welches bei der leichten Bauart der 
Gebäude ſo ſchnell um ſich griff, daß es zwei Ställe und ein kleines aus 

achwerk errichtetes Häuschen einäſcherte. Die alsbald alarmirten 

euerwehren rückten ſchnell heran, mußten ſich aber darauf beſchränken, 
die angrenzenden Gebäude zu erhalten. Drei Wohngebäude, welche dort 
nur aus Fachwerk beſtehen, waren ſtark gefährdet. Das eine begann 
ſchon zu brennen, wurde aber durch die Arbeit der Feuerwehr erhalten. 
Nach etwa einſtündiger Arbeit konnte die Gefahr als beſeitigt gelten, 
ſodaß die Feuerwehren unter Zurücklaſſung der Wachmannſchaften ab⸗ 
rückten. Die abgebrannten Räume waren zum größten Theil leer. 
Aus den gefährdeten drei Wohnhäuſern waren bereits Möbel, Betten ꝛc. 
herausgeſchafft worden. Dabei entſtand mancher Schaden. Der Holz⸗ 
ſtall, in welchem das Feuer auskam, war von einer Familie bewohnt 
geweſen, welche aber vor kurzem ausgezogen war und den Schlüſſel mit⸗ 
genommen hatte. In dieſem Stalle lagerten 3 Fäſſer Petroleum, von 
denen zwei noch herausgeholt werden konnten, während das dritte ver⸗ 
brannte. Der Stall ſtößt an die Waſchküche des Wichmann'ſchen Hauſes, 
wo geſtern geheizt und gewaſchen wurde. Es mögen dann Funken durch 
die defekte Zwiſchenwand in das Stroh des Holzſtalles gelangt fein und 
ſo den Brand veranlaßt haben. 

— (Unfall). Geſtern Nachmittag fiel ein bei den Zimmerleuten 
in Fort IVb beſchäftigter Arbeiter von einer Wölbung herab und erlitt 
den Bruch eines Fußes. net} j 

— (Gefährliche Betrügerinnen). Zwei Frauenzimmer, ein 
Geſchwiſterpaar, ſind von der Polizeibehörde als gefährliche Betrüge⸗ 
rinnen ermittelt und dingfeſt gemacht worden. Beide gingen darauf 
aus, Diebſtähle und Schwindeleien der mannigfachſten Art zu verüben. 
So ſind ſie identiſch mit den beiden Frauenzimmern, welche aus einem 
Schuhmachergeſchäft 2 Paar Gamaſchen geſtohlen haben. Den Wurſt⸗ 
macher Kuttner beſchwindelten ſie um Wurſt im Betrage von 2,50 Mk., 
indem ſie dieſelbe nicht bezahlten und das zu ihrer Begleitung mitge⸗ 
ſchickte Mädchen zu ihrer angeblichen Wohnung in der Gerberſtraße 
führten und dann unter dem Vorgeben, die Thür ſei geſchloſſen, wieder 
fortſchickten. Vor längerer Zeit ließen ſie ſich beim Kaufmann Benjamin 
Cohn in der Brückenſtraße Stoffe im Werthe von mehr als 100 Mk. 
abſchneiden und verſuchten unter verſchiedenen Vorſpiegelungen, dieſelben 
in die Hände zu bekommen, was ihnen aber nicht gelang. Die Betrüge⸗ 
rinnen ſind vorläufig unſchädlich gemacht. . 

— Entſprungen). Heute ſollte ein Inſaſſe des Graudenzer 
ie zu einem Termin am hieſigen Landgericht gebracht werden. 

ls der Eiſenbahnzug im Liſſomitzer Walde war, benutzte der Sträfling 
die Unaufmerkſamkeit ſeines Transporteurs und ſchwang ſich, obgleich er 
efeſſelt war, durch das Fenſter des in voller Fahrt befindlichen Zuges. 

ie davon benachrichtigte königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn richtete 
an die königl. Kommandantur das Erſuchen um militäriſche Hilfe zum 
Auffinden des Flüchtigen. Die Kommandantur kam dieſem Erſuchen 
nach und entſandte Militärpatrouillen, welche heute die ganze Gegend 
um Liſſomitz, Katharinenflur ꝛc. durchſtreifen. 
Cham (Verhaftung). In der Nacht zum Sonntag wurde auf der 
Sbanſſe⸗ der Culmer Vorſtadt, in der Nähe des Goltz ſchen Gaſthauſes, 
er Wirth Czilla aus der Culmer Gegend von 2 Menſchen überfallen und 
mißhandelt. Herr Gensdarm Bartel ermittelte ſchon am Sonntag früh 
ie beiden Uebelthäter in dem Schloſſerlehrling Konſtantin Wirzbowski 
und dem Arbeiter Heinrich Eckloff von Mocker und verhaftete ſie. 


— (Polizeibericht). jr polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. — Der Arbeiter Jablonski, welcher ſich geſtern auf 
der Brandſtelle ungebührlich benahm, widerſetzte ſich dem Polizeibeamten, 
der ſeine Verhaftung vornehmen wollte, thätlich. Deſſelben Vergehens 
machte ſich geſtern der Arbeiter Choynacki ſchuldig, welcher auf dem 
neuſtädt. Markte Skandal machte. Beide wurden verhaftet. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit mehr als 6 Mk. 
Inhalt im Ziegeleiwäldchen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,05 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
15° R. — Abgefahren ſind die Dampfer „Thorn“ mit Ladung nach 
Wloclawek, „Bromberg“ mit Ladung nach Danzig und der aus Polen 
mit Weizen beladene Dampfer „Fortuna“ nach erfolgter Vermeſſung 
gleichfalls nach Danzig. 

— (Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln alte 1,20—1,25 Mk. pro Ctr., friſche 20 Pf. pro Pfd., Zwie⸗ 
beln 5 Pf. pro Bund, Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. 
pro 3 Bund, Kohlrabi 40 Pf. pro Mandel, Spargel 70 Pf. pro Pfd., 
Salat 10 Pf. pro 5 Kopf, Spinat 20 Pf. pro 3 Pfd., Gurken 20—50 
Pf. pro Stück, Stachelbeeren 15 Pf. pro 2 Pfd., Schoten 35 Pf. pro 
Pfd., Bohnen 50 Pf. pro Pfd., Kirſchen 40 Pf. pro Pfd., Erdbeeren 
40—45 Pf. pro Maaß, Praſſeln 30 Pf. pro Mandel, Pilze 10—13 Pf. 
pro Schüſſelchen, Butter 0,70 Mk. pro Pfd., Eier 0,65—0,70 Mk. pro 
Mandel, Hühner alte 1,80—4,00 Mk., junge 0,80 — 1,80 Mk. pro Paar, 
Tauben 60—80 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., 
N 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Schleie 40-60 Pf., Zander 60 
f., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf. Krebſe 1,90—3,00 Mk. 


Schloßfreiheitlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

In der geſtrigen Ziehung der 4. Klaſſe der Schloßfreiheitlotterie 

wurden folgende größeren Gewinne gezogen: 
Gewinn von 500 000 Mk. auf Nr. 31 069. 

1 Gewinn von 400 C00 Mk. auf Nr. 183 210. 

1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 115 124. 

1 Gewinn von 200 000 Mk. auf Nr. 35 865. 

2 Gewinne von 100000 Mk. auf Nr. 159 922 191 560. 

5 sh Gewinne von 50000 Mk. auf Nr. 8637 39252 43888 59 771 

8 Gewinne von 25 000 Mk. auf Nr. 4106 48 751 77 137 77 297 
83 546 90 118 92 522 106 781. 

15 Gewinne von 20000 Mk. auf Nr. 6491 9674 10 060 12 694 
30 215 38 586 93899 101 004 105 669 126 000 129 328 143 010 
150 052 150 823 192 522. 

39 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 1273 12 648 13 543 14 656 
34581 53 831 56 206 56818 57 630 58 031 58 179 92 586 100 666 
104811 105 768 110467 110 707 116 175 120 213 121 494 122 271 
125 712 135 080 135 712 138 196 144 336 150 063 150 078 156 592 
156 948 159 615 164316 172 530 173 133 179 163 179 397 184 343 
186 670 198 631. N 

60 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 3937 4666 4993 10 702 14 479 
16 661 19 080 21299 21393 22 564 22 988 23 525 41250 42580 
43 359 43 857 47 683 60 243 64 696 65 040 67249 67 797 68 180 
72 826 75 785 79 006 81811 87 164 93 159 94566 104636 106 449 
110888 114 189 116 577 117 291 117 809 118 994 125 165 125 634 
127 183 128 058 134 345 135 672 137 344 137 887 144547 145 237 
157 465 158 608 162 700 167 914 170 718 177 667 182 013 185 210 
186 118 188 629 196 339 199 619. 


Hauswirtßhſchaftliches. 
(An alten Kartoffeln) zeigen ſich ſehr oft ſchwarze 
Flecke. Sie werden erklärt als eine durch die Keimung be⸗ 
wirkte Anſammlung von Solanin. Empfohlen wird, beim Kochen 
derartiger Kartoffeln einige Tropfen Eſſig zuzuſetzen, welche das 
Alkaloid zur Löſung bringen. 


Mannigfaltiges. 

(Das Vermögen der Stadt Berlin). Nach dem 
für das Jahr 1888/89 abgeſchloſſenen Lagerbuche über das 
Vermögen der Stadtgemeinde Berlin ſtellen ſich die Aktiva auf 
407 897 600 Mark, darunter der Grundbeſitz 262 312 791 Mk., 
die Paſſiva auf 192 390 111 Mark, darunter Anleiheſchulden 
187 095 600 Mark und es beträgt das Vermögen der Stadt 
ult. März 1889 215 507 548 Mk. Gegen Abſchluß des Vor⸗ 
jahres hat eine Vermehrung des Vermögens um rund 20 Millionen 
Mark ſtattgefunden und zwar insbeſondere durch die Bauwerthe 
der in der Ausführung begriffenen ſtädtiſchen Anſtalten. 

(Ueber das rauchloſe Pulver) theilt die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ mit: „Wie ſich bei dem kürzlich auf 
dem Schießplatz des Gruſonwerkes bei Magdeburg angeſtellten 
Vergleichsſchießen aus Geſchützen verſchiedenen Kalibers mit dem 
rauchloſen Pulver C/89 ergeben hat, war die Verwerthung des 
neuen Pulvers pro Kilogramm der Ladung eine drei- bis vier⸗ 
mal größere als die der älteren Pulverſorten. Das Pulver 
0/89 entwickelt ſchwach bräunliche Nebel, die jedoch jo dünn 
ſind, daß unmittelbar nach erfolgtem Schuß wieder gerichtet 
werden kann, da das Ziel deutlich ſichtbar bleibt. Selbſt bei 
ſtarkem Regenwetter verzogen ſich dieſe bräunlichen Nebel inner⸗ 
halb dreier Sekunden vollſtändig, während der vom Schwarzpulver 
herrührende Pulverrauch längere Zeit vor dem Geſchütz lagerte und 
ein ſchnelles Richten unmöglich machte. Das Pulver C/89 hinterläßt 
beim Verbrennen jo wenig Rückſtand, daß die Seele des Rohrs faſt 
rein bleibt; auch die Erwärmung von Rohr und Patronenhülſe 
iſt merkbar geringer als beim Schwarzpulver.“ 

(Ruſſiſche Hafenanlage). Die vielbeſprochene Frage 
wegen der Anlage eines neuen ruſſiſchen Hafens in der Oſtſee 
iſt nun definitiv dahin entſchieden, daß dieſelbe bei Libau er⸗ 
folgen wird. Der bekannte Ingenieur Macdonald ſoll mit der 
Leitung des Baues, deſſen Koſten auf 12 Millionen Rubel ver⸗ 
anſchlagt find, betraut werden. 

Ein hübſches Löſegeld). Nach Depeſchen aus Palermo 

haben die ſizilianiſchen Banditen den von ihnen gefangen ge⸗ 
nommenen Bankier aus Trapani, Filippo Arrigo, gegen Er⸗ 
legung einer Viertelmillion Lire wieder freigegeben. 
0 (Tintenklexe) mit der Zunge vom Papier abzulecken, 
iſt eine üble Angewohnheit, die man vor allem den Kindern 
ſtrengſtens unterſagen muß. Einem Komptoiriſten in Königs⸗ 
berg, der die Tintenklexe in der Regel ableckte, bekam das ſehr 
ſchlecht, er erkrankte ganz bedenklich und der Arzt hatte viele 
Mühe, die Erſcheinungen von Blutvergiftung zu kuriren. Der 
Kranke war eine lange Zeit hindurch unfähig, ſeine Beſchäfti⸗ 
gung wahrzunehmen. 

(Unglücksfall) Während der Fronleichnamsprozeſſion 
in Sangoſe (Coſta⸗Rica) iſt ein eiſernes Geländer im Central⸗ 
al eingeſtürzt. 14 Perſonen find todt, hunderte ſchwer verletzt 
worden. 

(1200 engliſche Meilen) haben von Adelaide über 
ee nach Sydney zwei Radfahrer in 13 Tagen zurück⸗ 
gelegt. 

(Ein neuer Briefumſchlag.) Das „Mühlhauſer 
Tageblatt“ berichtet über einen neuen Briefumſchlag, welcher 
jede Verletzung des Briefgeheimniſſes durch unbefugtes Oeffnen 
verräth. Die Schlußklappe iſt am Rande in der Weiſe durch⸗ 


löchert wie die Briefmarken, während die Seitenklappen an der 
Stelle, wo der gelochte Rand zu liegen kommt, wenn der Brief⸗ 
umſchlag geſchloſſen wird, einen Streifen in Waſſer löslicher 
Farbe aufweiſen, ſo daß die Farbe durch die Lochungen der 
Verſchlußklappe hindurchſcheint. Verſucht man den Umſchlag z. B. 
mittels eines Falzbeins zu öffnen, ſo zerreißt der gelochte 
Rand unbedingt; verſucht man es dagegen mit Anfeuchten des 
Umſchlags mit Waſſer oder Waſſerdampf, ſo verwiſcht ſich der 
Farbenaufdruck. Die geplante Verletzung des Briefgeheimniſſes 
kommt alſo in beiden Fällen an den Tag. 
(Hochſtrebende Pläne.) Eine Ausſtellung von Ent⸗ 
würfen für einen Rieſenthurm in London, der eine Höhe von 
mindeſtens 1200 engliſchen Fuß (366 Meter) ehalten ſoll, ver⸗ 
einigt gegenwärtig in einer großen Halle die Arbeiten von 86 
Theilnehmern aus allen Ländern der Erde. Am ſtärkſten ſind 
vertreten Amerika und England. Die Pläne, für deren Aner⸗ 
kennung zwei Preiſe von 10 000 M. bezw. 5000 M. zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, lehnen ſich vielfach an den Eiffelthurm an, gehen 
aber in den Abmeſſungen noch ſehr weit darüber hinaus. Ein 
Entwurf von Thorneryſt geht bis zur Höhe von 536 Meter, 
ein ſolcher von Hills in London ſogar bis auf 610 Meter! Nach 
allen vorliegenden Berichten wird indeß brauchbares bei der Be⸗ 
werbung nicht herauskommen. Im allgemeinen ſind die Zeich⸗ 
nungen in vier Gruppen eingetheilt: ſolche, die den Eiffelthurm 
als Vorbild nehmen; ſolche, welche Mauerwerk anwenden; ſolche, 
die aus nach oben verjüngten Cylindern ſich zuſammenſetzen; 
endlich ſolche, die lediglich als Phantaſiegebilde bezeichnet werden 
müſſen. 
(Wie ſchön er lügt!) In London hat nach dem 
„Frankfurter Journal“ Stanley unlängſt in einer Privat⸗ 
geſellſchaft eine drollige Geſchichte erzählt. Als er ſich einmal 
mit den Häuptlingen einiger befreundeter Stämme am oberen 
Kongo unterhielt, kam die Rede auf die Weiber. „Wie viele 
Weiber haſt Du?“ fragte man Stanley. „Gar keines“, ant⸗ 
wortete dieſer wahrheitsgemäß. Da ſchlugen die Schwarzen 
die Hände überm Kopf zuſammen und ſchrieen: „Wie ſchön er 
lügt!“ Sie glaubten ihm nämlich nicht und bewunderten un⸗ 
gemein die ſcheinbare Ruhe, mit welcher er ihnen den vermeint⸗ 
lichen Bären aufgebunden hatte. 
Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 10. Juni. Die freiſinnige Fraktion hielt 
geſtern Abend aus Anlaß der bekannten Differenzen in der 
freiſinnigen Partei eine Sitzung ab, welche um 12°/, Uhr 
nachts ohne Nefultat endete. Heute Abend wird die Sitzung 
fortgeſetzt. 
_ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromsfi ee 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
3 110. Sunif9. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 234—80 234 —70 
Wechſel auf Warſchau kurz 234—50 | 234— 
Deutſche Reichsanleihe 357 0 100—75 | 100—80 

olniſche Pfandbriefe 5% . . . 68—10| 68—40 

olniſche Liquidationspfandbriefe . 65—10 65-30 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98-601 98-80 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . . 224—50225— 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 117430174 —75 

Weizen rk By LES 1 A [M. ee 

EDER TR ER ET . 1181-50 | 181—75 

loko in Newyork. nen 97— 97—10 
Roggen loo; 152— 152 

unit ne 151— 150 —75 

Alt Alf t 149—50 | 149—20 

ER a 147—50 | 147 — 

Kubi?! ana m 65—50 65--30 

September-Dftober . . 2 2...» 54--20] 54—2%0 
OpiritVs: :; an : 

50er lofo . 54—90| 54—60 

70er Ioto . 34—90 |] 34—60 

70er Juni⸗Juli 34— 33—80 

70er Auguſt⸗Septbr. 34—50 34 —40 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4% pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 9. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern waren nach und nach zum Verkauf geſtellt: 
3944 Rinder, 9667 Schweine, 1714 Kälber, 22013 Hammel. — Der 
Rindermarkt wickelte ſich ruhig, zum Schluſſe ſchleppend ab, obwohl der 
Handel geſtern und vorgeſtern fuͤr den Export gut war; es wird, wenn 
auch nicht ganz, geräumt. 1. 57—60, 2. 52—54, 3. 49—51, 4. 43 bis 
47 M. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine wurden noch ſtärker 
exportirt als vorige Woche, dagegen war das Angebot um ca. 800 Stück 
geringer. Infolge deſſen wurde ausverkauft. Der geſtrige Handel ge⸗ 
ſtaltete ſich allerdings nicht ſo günſtig wie vor acht Tagen, weil Käufer 
ein Herabgehen der Preiſe erwarteten. Fette Waare, wenn auch fein, 
wurde nicht begehrt, und war daher ſchwer verkäuflich. 1. ca. 55 M., 
ausgeſuchte Posten darüber; 2. 52—54, 3. 48—51 M. für 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. — Kälberhandel langſam und flau; ſchon der geſtrige Handel 
war weniger rege als ſonſt. 1. 60—62 Pf., 2. 54—59 Pf., 3. 45 bis 
53 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Infolge der um ca. 4500 Stück 
ſtärkeren N ee bei verhältnißmäßig geringerem Export ver⸗ 
langſamte ſich der Handel und konnten die vorwöchentlichen Preiſe nicht 
erzielt werden; namentlich geringere Waare wurde vernachläſſigt und 
hinterließ daher ziemlichen Ueberſtand. 1. 54—56, beſte Lämmer bis 
58, 2. 50—53 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 9 Yan Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fester. ufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko a 54,75 M. Bf. Loko nicht kontingentirt 34,50 M. 
Auguſt 35 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. Juni 1890. 
Wetter: regneriſch. 


1 Pfd. bunt 174 M., 129 Pfd. hell 176 M., 131 Pfd. 
e M. 

Roggen ſehr flau, 123 Pfd. 138 M., 125/6 Pfd. 139/140 Mark. 
Gerſte und Erbſen ohne Handel. £ 

Hafer 147—151 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


L Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Mk., die Dividende der Verſicherten beträgt im laufenden Jahre 42%, 
der ordentlichen Jahresbeiträge. 


N Nee a — 
5 — ——ů — 


eingetragen: 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Kämmereikaſſen⸗ 
Mendanten iſt ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 3150 Mark und ſteigt 
in 3 fünfjährigen 15 um je 150 Mk. 
auf 3600 Mark. Als Kaution ſind 6000 
Mark zu hinterlegen. Für ſeine Hinter⸗ 
bliebenen hat der Rendant Anſpruch auf 
Wittwen⸗ und Waiſengeld. 

Wir fordern hierdurch Bewerber, welche 
im Kaſſenweſen erfahren ſind und ſich über 
die erfolgreiche Verwaltung größerer öffent⸗ 
licher Kaſſen durch Zeugniſſe ausweiſen 
können, auf, ſich unter Beifügung dieſer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 25. Juni cr. zu melden. 

Thorn den 6. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten einſchließlich Materialien⸗ 
lieferung für die Anlage eines Hilfsförſter⸗ 
etabliſſements (Wohn⸗ und irthſchafts⸗ 
gebäude) in der Bromberger Vorſtadt ſollen 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen Ver⸗ 
dingungstermin auf 0 

Dienſtag den 17. Juni cr. 

vormittags 11 Uhr 
anberaumt. Angebote ſind in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis 
dahin im Stadtbauamt einzureichen. Eben⸗ 
daſelbſt können auch die Zeichnungen, 
Koſtenanſchläge und Bedingungen vorher 
eingeſehen werden. 

Thorn den 10. Juni 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. d. M. 
iſt in das Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 198 eingetragen, 
daß der Kaufmann Karl Pagowski 
in Thorn für ſeine Ehe mit Marie 
geb. v. Buchowska durch Vertrag 
vom 16. Oktober 1871 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Thorn den 6. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 837 die Firma K. Pa- 
gowski hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Karl Pagowski 
hierſelbſt eingetragen. 
Thorn den 6. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 127 bei der Geſellſchaft 
in Firma Louis Lewin folgender 
Vermerk eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft der Betheiligten aufgelöſt; 
der bisherige Geſellſchafter Salo 
Lewin zu Thorn ſetzt das 
Handelsgeſchäft unter der bis⸗ 
herigen Firma Louis Lewin 
allein fort. (Vergl. Firmenregiſter 
Nr. 836). 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Firmenregiſter sub Nr. 836 die 
Firma 
Louis Lewin 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Salo Lewin hierſelbſt eingetragen. 
Thorn den 6. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht y. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute zu 
Nr. 106 bei der Firma J. Jacob⸗ 


ſohn zu Culmſee folgender Vermerk 


Die Firma iſt durch Erbgang 
beziehungsweiſe Vertrag auf den 
Kaufmann Marcus Jacob⸗ 
ſohn und den Kaufmann Julius 
Jacobſohn zu Culmſee über⸗ 
gegangen und die nunmehr unter 
der Firma J. Jacobſohn be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 154 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
154 die aus den Kaufleuten Marcus 
Jacobſohnund Julius Jacohſohn 
zu Culmſee beſtehende Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma J. Jacobſohn 
zu Culmſee mit dem Bemerken 
eingetragen, daß die Geſellſchaft am 
25. Mai er. begonnen hat. 

Thorn den 6. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht v. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eulmerftrafe Nr. 319. 


Zahnoperationen. 
Goldfüllungen. 


DE Wünftliche Gebiſſe WE 


werden ſchnell und ſauber angefertigt. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg. 

Es ſollen ungefähr 4880 kg Makulatur 
und zwar etwa 3560 kg zum Einſtampfen 
und der Reſt zur freien Verwendung ver⸗ 
kauft werden. 

Die Kaufbedingungen liegen auf dem 
Bahnhofe Thorn — linkes Weichſelufer — 
und in unſerem Bureau, Gerechteſtraße 
Nr. 116, zur Einſicht aus. 

Angebote ſind uns 1 

bis zum 18. Juni cr. 
vormittags 11 Uhr 
mit der Aufſchrift: 
Angebot auf Makulatur 
portofrei und verſiegelt einzuſenden. 
Thorn den 5. Juni 1890. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 
Infanterie⸗Kaſernement 
zu Inowrazlaw. 


Die Lieferung von rd. 42000 kg guß⸗ 
eiſerner Pfoſten für Plankenzäune ſoll 
öffentlich verdungen werden. Angebote 
ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis f . 
Sonnabend den 21. Juni cr. 

vormittags 11 Uhr 
im Amtszimmer des unterzeichneten Garniſon⸗ 
Baubeamten poſtfrei einzureichen. 

Verdingungshefte mit Werkzeichnung ſind 
gegen Einſendung von 1 Mk. — poſt⸗ und 
beſtellgeldfrei oder in Briefmarken — von 
hier zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Szarbinowski, 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 


ö Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 12. Juni er. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in Leibitſch auf dem Hofe des 
Grundſtücks Leibitſch Nr. 9 
ein Geldſpind, fünf Seſſel 
von Hirſchhorngeweih, einen 
Spiegel mit Hirſchhornge⸗ 
weihrahmen, einengiegulator 
mit Hirſchhorngeweihrahmen 
2 elegante Dreyſeſche Jagd⸗ 
neivehre (Hinterlader), eine 
Schweizerjcheibenbüchje, eine 
Vorderladerſcheibenbüchſe, I 
kleine Scheibenbüchje (Hinter: 
lader), 2 Glasſpinde, einen 
Sophatiſch von Hirſchhorn, 
einen Verdeckwagen mit Pa⸗ 
tentachjen, einen Spazier⸗ 
wagen mit Patentachſen und 
einen Jagdwagen mit Patent⸗ 
achſen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 

Thorn den 9. Juni 1890. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Gartenmöbel 


in verſchiedenen 
Muſtern, 
ſauberer Ausführung 
zu billigſten Preiſen 
offer irt 


F. Radeck, 
Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


in 


Gummi- 
Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 
Linoleum 
Läufer u. Teppiche, 


Gummischürzen, Lätzchen, 
Gummi-Begenmiäntel, 


Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
WE Tragbänder, Sohlen, mE 


Pfropfen, Abfüllſchläuche, 
N . 


Puppen. 


Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Mähmafdinen! 


Massey u. Toronto 
Gras- u. Getreidemäher, 


Gelreidemäher 
mit Garbenbindern 


en unter Garantie und hält ſtets 
vorräthig 


E. Drewitz - Thorn. 


* DTeckelhunde zu haben 
Bromberger Vorſtadt 154. 


"Drud und Verlag von C. Dombromsti in Thorn, 


Am 18. Juni er. 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich in meinem Bureau hierorts 
einige ausſtehende Forderungen und 
Anſprüche der Kreditbank von Do- 
nimirski, Kalkstein, Lys- 
kowski & Co. in Liquidation zu 
Thorn aus freier Hand öffentlich ver- 
ſteigern. 

Reflektanten können ſich über die 
Objekte und Bedingungen bei mir vor⸗ 
her an den Werktagen in den Nach⸗ 
mittagsſtunden zwiſchen 3 und 6 in⸗ 
formiren. 

Thorn den 7. Juni 1830. 


Liederabend von 


Beethoven. 


A. Jensen. An der Linden, A. Jensen. 


Lieder, F. Ries. 
Aime — moi, Chopin - Viardot. 
Taubert. 


Preise der Plätze: 


—— 


Wollſäcke, Wollband, 


Dr. v. Hulewiez, Pläne und Getreidefäde billig zu haben 
Notar. bei Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaufe ich um zu räumen 


ümmtliche Kolonialwaaren 


zu fabelhaft billigen Preiſen. 


erner: 

Nothweine à 1 Mk., Champagner à 2 Mk., Moſelweine A 
75 Mk., ff. Rheinweine à 1,25 Mk. und Ungarweine à I ME, 
pro Flaſche. 

Außerdem einen großen Poſten 


Cigarren 


0 à 2, 2½, 3 und 3½ Mk. p. 100 Stück. 
Die Vorräthe ſollen binnen 14 Tagen geräumt werden. ag 


J. Menczarski, 
Thorn, Culmerſtraße. 


Faber T 


Thorn 
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate 


von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


ug 
le 
Nollluden u. 
Roll - Jalouſien 


in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


ff. 
0, 


(gute Marken) 


Die Erneuerung der Loſe zur 3. Kl. 
182. Lott., welche bis zum 
12. ds. abends 6 Uhr 
bei Verluſt des Anrechts erfolgt ſein muß, 


Regenmäntel, 


bringe ich in Erinnerung. Dauben. Reiſemäntel, 
Anfertigung Staubmäntel, 
einfacher und eleganter Schlafröcke, 
Damengarderoben Jagdröcke, 
nach Maß bei Hausjoppen, 


A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


Nüchſte Woche Ziehung. 
XII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde - Verlosung. 


Ziehung am 20. Juni cr. 
Zur Verloſung kommen 
Aſpännige und 2jpännige 
Equipage im Werthe von 


100005000 M. 


ſowie eine große Anzahl edler 

Reit⸗ und Wagenpferde 

und 500 ſonſtige werth⸗ 
volle Gewinne. 


Lose à 1 Mark 


ſind in den durch Plakate 
5 au 
9 haben und zu beziehen durch 
Mar F. A. Schrader, 
Hauptagentur, 
ME Hannober, Gr. Packhoſſtr.29. 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Inualiditäts⸗ u. 
Alters = Derfiherung. 


Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der 
C. Dombrowski den Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 


Brennholz⸗Verkauf 


in der Forſt Leszez bei Roſenberg täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


Reiseplaids, 
Piquöweiten, 
Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


in Kandidat phil. wünſcht Privat⸗ 
unterricht zu ertheilen, beſonders in 


Mathematik, Engliſch und Franzöſiſch. 
Schuhmacherſtraße 378, 1. 
3 tüchtige Minlergehilfen und 2 Ans 
ſtreicher ſucht bei gutem Lohn für ſo⸗ 
fort Joh. Kuhnert, Maler, Klein⸗Mocker, 
nahe der Culmer Chauſſee. 


junges Mädchen, 


welches die Landwirthſchaft erlernen möchte 
und ſich vor keiner häuslichen Arbeit ſcheut. 

Offerten unter H. R. 
Wpr. erbeten. 


Pferd, 


uter Einſpänner, nebſt kompletem Ge: 
chirr, ſowie ein gut erhaltener einſpänni⸗ 
ger Kaſtenwagen zum Verkauf. 


poſtlagernd Brieſen 


Hochfeine Maties 


(Junifang) neu eingetroffen. 
J. G. Adolph. 


Hochfeine 


Matjes heringe 


empfiehlt billigſt 
M 


Drennhob-Derkauf 
in der Forſt Liſſomitz bei Thorn. Papau 
täglich durch Förſter Strache. 
Ein 115 fee r Dreſchkaſten 


iſt billig zu verkaufen. 
Gustav Schulz, Neu⸗Steinau p. Tauer. 


1 Pferdeſtall zu verm. Geritenitraße 134. 


Victoria - 


Freitag den 13. Juni abends 8 Uhr: 


Es war ein alter König, A. Rubinstein. 
Schmetterling setz dich, F. Abt. 


oritz Kaliski, Neuſtadt. J 


Garten. 
Luise Ottermann. 


Programm. 
Freudvoll und leidvoll, L. v. Beethoven. 
Gretehen am Spinnrad, F. Schubert. 


Mit einem gemalten Bande, L. v. 
Loose, A. Jensen. John Anderson, 


Mignon, 4 Lieder, R. Schumann. 
O wüsst’ ich doch den Weg zurück, Brahms. 


Aus deinen Augen fliessen meine 
Ein Ton, P. Cornelius. 
Kinderlied, W. 


Den Billet-Verkauf hat Herr Walter Lambeck gütigst übernommen. 
Nummerirter Platz Mk. 1,50, unnummerirter Platz Mk. 1,00, 
Stehplatz und Schülerbillets MK. 0,75. 


Schützenhausgarten. 


Mittwoch den 11. Juni er. 


Militär-Goncert 


der Kapelle Fußartillerieregiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 

Schallinatus. 


Chorner Radfahrerverein 
jeden Mittwoch abends 9 Uhr 


Zuſammenkunft 


im Viktoria - Garten. 
Der Vorſtand. 


Das am 8. Juni in Ausſicht genommene 


Sommerfeſt 
Schlüſſelmühle 


konnte der ſchlechten Witterung wegen nicht 

ſtattfinden und wird daſſelbe auf 

Sonntag den 15. Juni verlegt. 
Der Vorſtand 

des Wohlthätigkeitsvereins Podgorz. 


Schlüsselmühle. 
Als günſtig gelegene Gartenwirthſchaft zu 
Ausflügen u. Sommerſeſten 
Ur größere und kleinere Vereine ſehr ge⸗ 


eignet. 
Bahnverbindung. 
An Sonn⸗ und Feſttagen: 


Dampferverbindung. 
Zum Beſuch ladet ergebenſt ein 
A. Medo. 


Pilſener Bier 


(Bürgerliches Bräuhaus). 
Bergmanns 


AR arbol - Üheerichwefel- Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine 
blendendweiße Be Vorräthig à Stück 
25 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
Die von Herrn Lieutenant Herfordt inne⸗ 
gehabte Wohnung iſt vermiethet. 

1 herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtraße. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, zu vermiethen. 

Petzolt, Coppernikusſtraße 210. 
in fein möblirtes Zimmer mit hellem 
Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur⸗ 
ſchengelaß, iſt Neuſtadt 88 zu vermiethen. 
ine freundliche Wohnung iſt in Pod⸗ 


gorz per ſofort zu vermiethen. Wo? 
zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Alzen Markt 299 zwei Zimmer und 
Burſchengelaß, mit oder ohne Möbel, 
vom 1. Juni zu vermiethen. I. Beutler. 


ie bisher von Herrn Werſchtsaſſeſſor 

Quiring bewohnte möblirte Wohnung 

iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128, 3. 


öbl. Z. billig zu verm. Strobandſtr. 79, 3. 

Ein möbl. Jim. nebſt Burſchengelaß von 

ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173 
(Goltz'ſches Haus). 
an große Werkſtätten nebſt W ohnungen, 
0 für jedes Handwerk geeignet, find von 
ſofort reſp. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Richard Einsporn, Gerechte⸗ 
ſtraße 116. 
Kl. Wohnungen z. verm Blum, Culmerftr. 
In meinem Haufe eee 3800 
* find in der 1. Etage 2 Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
und Waſſerleitung per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. A. Schwartz. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Cliſabethſtr. 87. 
Wie 88 die 3. Etage mit Waſſer⸗ 

leitung und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen. Frohwerk. 


Täglicher Kalender. 


1890. 
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